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Sonntag ^§ 5* 30. Januar 1848.

Auszug aus dem Jntelllgeuzblutte der k. 
bayer. Regierung vor» Oberbnyern

Rro. 53.

An sämtliche Distrikts-Polizei-Behörden 
von Oberbayern.

(Auffindcn falscher Müiizeii in Mcllek, k. Landgerichts 
Rcichcnhall bctr.)

Im! Namen Er. Majestät des Königs 
von Bayern

Nach vorliegendem Berichte deS k. Landgerichts 
Neichenhall vom 15. d. MtS. wurden bei einer Haus­
suchung in Mellek eine ziemliche Anzahl falscher 
Münzen, bestehend in Kronenthalern, Halbkronen, 
bayerischen und würUembergischen Sechsern, dann 
die Model zu bayerischen, württembergischen, badi­
schen und Frankfurter Sechsern, zu k. k. österreichi­
schen Guldenstücten, zu bayerischen Gulden- und zu 
Salzburger Nuperti-Fünfzehnerstücken, ferner die zum 
Falschmünzen nöthigen Metalle rc. nebst eigens hie­

zu eingerichtetem Ofen gefunden.
Die Kronen und Halbkronen, größtentheils schön 

gearbeitet und mit k. k. österreichischem Gepräge, so­
wie die minder gut gearbeiteten Cechskreuzerstücke 
au» der Negierungöperiode des Königs Mar, Seiner 
Majestät des jetzt regierenden Königs Ludwig und 
des jepigen Kämgs von Württemberg sind höchst 

wahrscheinlich von Zink und Zinn.
Die Kronen tragen sämmtlich das Gepräge von 

Kaiser Franz II. mit der Jahreszahl 1795, die Halb­
kronen von Kaiser Joseph, sämmtlich mit der Jah­

reszahl 1786, die Kronen und Scepter sind gut aus­
geprägt, minder gut die Schrift, bei welcher einzelne 
Buchstaben nur mangelhaft sind.

Sämmtliche Stücke entbehren der geräderten 
Nände;sie sind graulich und von ziemlichem Glanze.

Die Sechskreuzerstücke sind mit Ausnahme der 

Köpfe schlecht geprägt, von matter Farbe und sehr 
weich.

Sämmtliche Polizeibehörden werden beauftragt, 

das Publikum vor Annahme dieser falschen Münzen/ 
zu warnen, und auf die Lerbreiter derselben Spähe 
zu verfügen.

Sachdiensame Nesultate sind ungesäumt dem k. 
Landgerichte Neichenball mitzutheilen und hierüber 
Anzeige anher zu erstatten.

München den ,y. Dezember 1847.

Königliche Regierung von Oberbayern
Kammer de6 Innern.

Freiherr v. Godin, Präsident.
Dubois, Sccr.

Bekanntmachung.
An sämtliche Gemeindevorsteher.

Die im Kreis -Jntelligenzblatt Nr. 1 Seite n 
enthaltene hohe Verfügung der kgl. Negierung von 

Oberbayern vom 30.. Dezember 1847, in Betreffe 
der Handhabung der Ortöpolizei in den.Landgemein- 
den, insbesondere des TienstbotenwesenS wird den 
sämmtlichen Vorstehern zum genauen Vollzüge, mit 
dem Auftrage empfohlen, daß dieselbe ungesäumt in
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ollen Gemeinden öffentlich zu verkünden, und wie 
geschehen, in dem Register über verkündete Gesetze 

und Verordnungen nachgewiesen ist.
Aichach, den 15. Jänner 1848.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

Bekanntmachung.
An die Vorstände sämmtlicher Gemeinden.

Die hohe Entschließung der kgl. Negierung von 
Oberbayern vom 29. Dezember 1817, im Betreffe der 
Verlegung deS Zahltages sür Tag und Wochenarbeiter 

vom Samstag, auf den Donnero tag (Kreid* 
Jntelligenzblatt vom Jahre iü4ü Nr. , Seite g) ist 
in allen Gemeinden ungesäumt zu verkünden, und wie 
geschehen, in dem Register über verkündete Gesetze 
und Verordnungen einzutragen.

Aichach den 15. Januar i348.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Gemeinde, Stiftungö- und Kirchen- 

verwaltungen werden in Folge königl. RegierungS- 
Nescripts vom ,5. tieo Nr. 20yo. .auf den Vortheil 
aufmerksam gemacht, welcher ihnen durch den Ankauf 
;^ prozentiger StaatSpassiv-Obligationen bei deren 
Wieder-Anlegung ztlgeben könnte.

Eo werden nemlich solche 5,/.l% StaatS-Obli­
gationen welche dermalen das 100 zu 92 st. zu kau­
fen sind, auf 4% umgeschrieben, wodurch z. B. bei 

1000 fl. baareö Geld-Einlage ein Gewinn von 80 fl. 
erwachsen würde.

Nach dem bezeichneten k. NegierungS-Nescripte 
Ware übrigens mit solchen Anmeldungen beim Staate 
alsbald vorzugcben, da im äußersten Falle dieselben 
bis zum 31. Marz l. Js. geschehen sein müßen

Friedberg, den 20. Jänner ,S4g.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.

Bekanntmachung.
Jene Gemeinde-Kirchen- und Stiftungs-Verwal­

tungen, welche ihre Rechnungen pro 1846/47 noch 
nicht hieher eingesendet haben, werden hiemit auf­

gefordert, dieselben um so gewißer innerhalb vier 
Wochen zur Revision anher vorzulegen, alS außer­

dem gegen den Säumigen unngchsichtlich, mit Zwangö- 
Maaßregeln eingeschritten werden müßte.

Friedberg den 2r. Januar ,848.

Königliches Landgericht Friedberg.
Hefner, Landrichter.

Kessel-Verkauf.
In Aichach ist ein großer Tisch mit einer weiß- 

steinernen Platte ohne Sprung und ein kupferner 
Ofen- Kessel zu verkaufen l Wo sagt, die Redaktion 
dieses Blattes.

Zugelaufener Hund.

Ten 26. Januar ist dem Vorsteher Johann 
Sedlmaier von Vurgadlzhansen .ein schmarzbrauner 
Hund mit langen Obren, langem Schweife, weiße 
Pratzen und grünes Haloband von Friedberg nach­
gelaufen. Der EigenlbüMer kann ihn gegen Jnse- 
rationögebühr und Kost bei Obengenanntem abholen.

Kauf-Gesuch.

Gut auSgetrocknete eichene Stollen oder Laden 
zu Fensterstöcken werden zu taufen gesucht. Don 
Wem? sagt die Redaktion dieses BlatieS.
=- ■'■ ■ ~------------- ------- --------------------- ■ —• '• ■ -^--—

G emeinn ü t; lichc s.

Ueber Anlegung von Güllegruben und 
Dunghaufen.

In der Landwirtbschaft ist eö bekanntlich eine 
äußerst wichtige Sache, daß nicht allein eine größt­
mögliche Quantität Gülle oder Adel auf die Wie­
sen, und auch hie und da auf die Felder auSgeführt, 
sondern es ist auch eben so wichtig, daß die Quali­
tät — wie diese Gülle zusammen gesetzt wird ! — ent­
sprechend ist. Wie oft siebt man nicht fast leereS, 
nur etwas bräunliches Wasser auSfübren und auS- 
breiten, was für gute Gülle gelten soll? woraus 
folglich kaum einiger Nutzen hervorgeben kann; es 
ist daher wesentlich und nothwendig, will man Nu* 
Yen und guten Erfolg davon haben, baß die Gülle an­
ders beschaffen sey, alS es meistens der Fall ist. Man 
sebe also wodl darauf alles zu vereinigen, zu sammeln, 
und zusammen zu bringen, was dieso Substanz, diesen 
vortrefflichen flüssigen Dünger kräftig, wirksam und 
wahrhaft gut und nützlich machen kann,
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Es ist zwar dieses bereits und öfters angegeben 

worden, und das nie genug geschätzte Buch des ver­
storbenen StaatSratheS Hazzi über den Dünger ent­
halt hierüber — in der 6ten Auflage von 1836 — 
alles, was zu wissen nölbig ist, allein eö ist verglei- 
chungSweise nur in wenigen Handen, und Tausen­
den ist es um so eher fremd geblieben, weil die>e 
Auflage vergriffen ist.

Es dürfte daher nicht überflüssig sein, hier noch 
einmal anzugeben:

a) Wie die Güllegruben gebauet und beschaffen 
sein sollen;

b) wie die Düngerhaufen hergestellt, und behan­
delt werden müßen, die sich übrigens immer so nahe 
alS möglich bei erstem befinden sollen.

Der Güllegrube kann man eine beliebige Form 
und Größe geben; sie muß aber an den Ruh - oder 
Ochsenstall austoßen, daher auch besser länglich als 
zu breit; eine Tiefe von 6 Schub ist hinlänglich; 
dieselbe >nuß gut und fest gemauert sein, und mit 
Lebm, der fest gestoßen wirb, vollkommen wasserdicht 
gemacht werden.

In dieser Grube sammelt fil' nun:
i) Aller Urin und alle Flüssigkeiten aus den 

Ställen. Auch die enifernteren soll man durch Lei­
tungen dahin bringen:

2) der Inbali eines oberhalb dieser Grube an­
gebrachten Abtrittes, was durchaus nicht übersehen 
werden darf;

2) alle Kuhfladen aus den Kuh- und Ochsen­
stallen die rein und ungemischt auf dem Stroh liegen 
diese kommen täglich und so oft sich welche vorfinden 
hinein.

WaS sich nun in dieser Grube sammelt, wird 
mit Wasser verdünnt, welches sich in einer zweiten 
Grube unter dem neben gelegenen Dungbaiisen be­
findet und mittelst einer beweglichen und überall zu 
verwendenden Pumpe herüber gepumpt wird; dieses 
Wasser, womit man auch, wenn auch nicht täglich, 
doch wenigstens um den andern Tag den ganzen 
Düngerhaufen überschütten soll, ist daher auch kein 
reines Wasser mehr, sondern bereits eine schwache 
Mistlauche, indem eö sich jedesmal durch das häufige 
Ueberfchütten des Dünghaufens mit Theilen davon 
schwängert, was sich am deutlichsten zeigt, wenn 
alle 2 — 3 Jahr diese Wassergrube einmal gänzlich 
geleert, und gesäubert wird, und man auf dem Bo­
den einen Sah findet, der gleichfalls ein unvergleich­
lich guter Dünger ist, den man auch wieder entweder 
auf den Düngerhaufen selbst ausbreiten, oder in die 
Güllegrube thun kann; überall ist eö^ ein werthvoller 
Zusah.

Die Güllegrube muß fleißig und öfters mit ei­
nem eigenen dazu verfertigten Gülle- oder Adel-Rüb- 
rer bearbeitet und umgerührt werden; dieser Rührer

ist eine io — 12 Schuh lange, feste Stange, worin 
am einen Ende sich 3 — 4 kleine, starke, einen Fuß 
lange, Querhölzchen befinden; durch diese Bearbei­
tung wird die Gahrung auch sehr befördert.

Im Sommer bei fleißigem Umrühren, geht die 
nöthige Gäbrung in längstens ,4 Tagen vor sich; 
im Winter wohl etwas, aber nicht viel später; im 
Durchschnitt kann man diese Grube alle 16 — 17 
Tage auSIeeren, was mittels jener Gattung längli­
cher Fäßer geschieht, die am Bodensee und in vielen 
Tbei en der Schweiz im Gebrauch sind; ein solche- 
Faß mag circa >7 bayr. Eimer enthalten, und an­
genommen, die Grube sei auch nur dergestalt groß, 
daß sie 15 Fäßer Gülle enthält, (sie braucht nicht 
groß zu sein) so kommen jedesmal 220 Eimer hinaus 
lind wird auch nur 20 Mal des JahreS auögeführt 
so sind es nicht weniger alS 4400 Eimer! beim AuS- 
führen der Gülle auf die Wiesen sind die Röhren 
oder ein Brett, worüber die Gülle abläuft, kaum an­
wendbar, inoem die Substanz zwar flüssig, jedoch so 
kick und breiariig ist, daß die Röhren sogleich ver­
stopft würden. Nachdem daS Faß auf eine Wiese 
geführt ist, wird eine große Kufe untergestellt und mit­
telst Ausziehen des Zapfens gefüllt, und sodann mit 
eigens dazu verfertigten Handkarren herum geführt 
rind mit einem Schöpfen ausgebreitet, was durch die 
Leute die es verstehen und darin geübt sind, mit einer 
solchen Gleichheit geschieht, daß kein Fleck auch noch 
so klein unüberschüttet bleibt, auch nirgends zu viel 
auf einmal hinkommt.

Fortsetzung folgt.

Lotto.
Bei der Ziehung in Nürnberg am 27. Januar 

1848 kamen folgende Numeri, zum Vorschein:

66 25 64 1 63.
Die nächste Ziehung ist den 8. Febr. in München.

Landwirtschaftliche Regeln und Sprichwörter.
Dem nur werden die Ketten vom Wagen gestoh.len, 
Der z« faul ist, sie Abends ins Haus zu holen.

Treibst du auf schlechte Weide die Kuh.
So verlierst du die Milch und den Mist dazu.

Auflösung der Charade in Nr. 3. 

Die Bärenhaut.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 29. Januar 1848.

Summa h 530 j 523 , — j J 5128 | 40 j

Aichacher Biktualien-Preise.

Frucht­

Sorten.

Schrannenstand. Durchschnittspr. pr. Schäffel.
Ganzer Erlös.

Gegen die lepkt 
Schranne ist der 

Mittelpreiö
Im Ganzen 
vorhanden

Hieran 
verkauft.

2m Rest 
geblieben. höchster mittlerer mindester gefallen. | gestiegen.

Schaffe l. kr. || fl. kr. II fl. | kr. kr. fl- kr. | fl. 1 lr.

Waizen 38 38 — 20 11 16 18 21 732 43 — — 2 8

Korn 134 134 14 — I 13 35 13 14 1821 50 —. — 1 32

Gerste 130 123 7 11 16 I 10 43 10 15 1321 51 — 1 — •—"
Hab er_____ 228 228 — 6 26 5 29 5 8 1252 16 — — —- 16

Fleisch, pr. Pfund. Ukr.^dl. Brod. >1 Pfd. ^orh. jQ.nt. sLhnl. | Mehlpr. Dreißiger. str.

Ochsenfleisch, gemästetes, 11 2 1 Halbkreuzer Semmel — 2 1 2 Semmelmehl ^ 6
Kuhfleisch 10 — 1 Kreuzer Semmel — 4 3 '— Schönmehl
Rindfleisch 9 — 1 Halbkreuzer Röggl 3 2 3 Nachmehl 4
Schweinfleisch 15 1 Kreuzer Röggl ■ — 7 1 2 Roggenmehl 3 3
Kalbfleisch 10 — 1 Halbbahen Laib .— 20 3 -— 1 Pfd. Zioggenbrod 3 —
Schaffleisch — — 1 Bapen Laib 1 9 2

Viktualien-Preise für Friedberg und Lechhausen.
Fleisch, pr. Pfund. |ih.|t(. |____________ Brod.___________ H Psd. lLvrh. > Qut.^ Mehl, vr. ^ietlinß- IIA-INM-

Ochsenfleisch, gemästeleü^l 1 — | 1 Halbkreuzer Semmel — 2 1'4 Feines Mundmehl . . | 1 4 —
Kubfleisch 10 — 1 Kreuzer Semmel . . — 4 2% Semmelmehl .... 52 -—-
Rindfleisch 9 — 1 Zweikreuzer Röggl. . — 13 1 Geringeres Mehl . . — 44 ——
Schweinfleisch 14 — 1 Vierkreuzer Röggl. . — 26 2 Nachmehl......................... — 26 —
Kalbfleisch 9 — 1 Bähen Laib . . . 1 8 -— Backmehl......................... — 28 —
Schaffleisch 1 8 — 1 Achtkreuzer Laib . . 2 16 —

Brod- und- Mehl- Tarif fürs Land im königl. Landgerichte Friedberg.

Mehl-Taxe. Brod-Taxe.

- Gattung.
Preise.

Gattung

G e w i cd c.

Metzen, 

fl. 1 kr.

Pierling, 

fi. 1 kr.

Maßt, 

fl. l kr.
f

5
Feines Mundmehl 
Semmelmehl . . 
Geringeres-Mehl . 
Nachmehl . . . 
Backmehl . . .

4 
3
2 
1
1

16
28
56
40
52

1 4 
52 
44 ;
26

27'/,! —

16
13 
11 
6'7 
67«

1 Halbkreuzcr Semmel
1 Kreuzer Semmel .
1 Zweikreuzer Röggl .
1 Vierkreuzer Röggl .
1 Bapen Laib . . .
1 Achtkreuzer Laib . .

1
2

2
4

13
27
8

16

177
3
2

1
2

Ort der Schranne.

München . . 
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Rain . . . 
Friedberg . .

Auswärtige Schrannen-Preise.
-München 29. Jan., Augsburg 28. Jan., Schrobenhausen 27. Jan., Rain22. Jan., Friedberg 27. Jan.

Feesen. Waizen. Korn. Gerste. Haber.
höchst. nnim. I| mind. höchst, iimittl.il mind. höchst, ii mittl. ii mind. höchst, i mittl-i mind. höchst, iimittl. li mind.
st. kr. sst. kr. st. kr. fl. fr> fr. I fl. I r. fl. f r.ll 6- tr.il fi.kr. fl. kr. !fl. krst fl. kr. fl. kr.l fl. kr.l fl. kr.
— — —— --- — — 21 4520 5719,58 14 50 1 ( 11 13 34 12 39 11 38 11 7 6 3 5 39, 5 12
— — — —. — — 18 35 17 51,16 22 13 42 13 16 12 59 12 11118 10 47 5 33 5 17 5 2
— “ — -— — 17 9.16 13^15 47 12 23 12 — 11 19 10 58 10 304 9 41 5 38j 5 19 4 49

I 7 15 6 43 6 11 l9 15' 17 18(115 22
12 40,112 23'12| 7 10|51||10|21|| 9|52 5|26 ■ 5 6 4 46

Verantwortlicher Redakteur; Th. Müller.
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